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Berlin Eine vor Wochen schon angekündigte und
nun zur Ausführung gebrachte Maßregel ruft in Elsaß
Lothringen bedeutende Aufregung hervor Es wird nämlich
gegenwärtig im ganzen Land den Vätern solcher Söhne die
französische oder sonstige ausländische Anstalten besuchen und
gegenwärtig ihre Ferien in der Hümath zubringen von der
Polizei mitgetheilt daß dieselben innerhalb drei Tagen das
Gebiet von Elsaß Lothringen zu räumen haben Es ist
hierbei zu bemerken daß von dieser Maßregel nur diejenigen
betroffen werden welche für Frankreich optirt oder sonst
ein auswärtiges Bürgerrecht erworben und sich keinen Auf
enthaltsschein erwirkt haben Gleichwohl ist die Maßregel
eine harte und wahrlich nicht geeignet der deutschen Ver
waltung Sympathien zu erwerben

Die Einstellung der Rekruten zum Dienste mit der
Waffe wird bei sämmtlichen Truppentheilen in der Zeit vom
3 bis 8 November d I erfolgen

Ein Wiener Telegramm meldet Nachrichten aus
Konstantinopel besagen daß die Kriegspartei im Divan die
Oberhand gewonnen habe Die Verlängerung des Urlaubs
des russischen Botschafters Jgnatiew wird vielfach als Vor
bote eines Abbruchs der Beziehungen zwischen Rußland und
d r Türkei gedeutet Die Diplomatie hält noch die Frie
denshossnung aufrecht und glaubt daß der russisch türkische
Konflikt lokalisirt bleiben werde

Die von verschiedenen Seiten gemeldete strengere
Bewachung der Krim scheint inzwischen thatsächlich eingetre
ten zu sein wenigstens schreiben die in Kertsch erscheinenden

Ssowrem Jswest
Die Gerüchte über die Unsicherheit in der Krim haben

sich auf eine sehr fühlbare Weise bestätigt Die ganze Küste
von Kertsch bis Sewastopol ist mit Piqnets in der Stärke
von 25 bis 30 Mann besetzt so daß alle Truppen welche
in Kertsch Feodofia und Sewastopol standen Wachtdienst
haben In Ialta wurde ein türkisches Schiff mit Waffen
konfiszirt in Kertsch befürchtet man eine ähnliche Landnng
Die Bewachung der Grenze ist eine so strenge daß man
Abends an der Küste nicht spazieren darf

Ganz unbegründet sind übrigens diese russischen Vor
sichtsmaßregeln nicht theilt d ch selbst der offiziöse türkische

Bassiret in einer angeblichen Korrespondenz aus der Krim
mit daß vier fremde tartarische Kaufleute dort Geldsamm
lungen zu Gunsten der Türken unter den mnhamedanischen
Bewohnern von Ujasni anzuregen versucht haben in welchem
Vorhaben sie allerdings von der russischen Polizei gestört
worden sind

In dem Publikum der großen Städte Preußens
namentlich aber Berlins beginnt man die Folgen der

Aufhebung der Schlacht und Mahlsteuer mit
wachsendem Mißfallen zu empfinden Die hiesige Bürger
Zeitung welche wie sie selbst einräumt seiner Zeit gleich
falls für die Aufhebung der Steuer geschwärmt hat bemerkt
jetzt darüber

Noch vor zwei Jahren galt es für ein unumstößliches
Dogma daß die Mahl und Schlachtsteuer unter allen
Umständen beseitigt werden müsse Man erklärte sie für
unsittlich man behauptete sie belaste überwiegend den armen
Mann und vertheure das Brot des Arbeiters man hielt
sie für korrumpirend und depravirend u dgl m Vom
Finanzminister bis zum Stadtverordneten herunter glaubte
jeder ein verdienstliches Werk zu unternehmen wenn er diese
Konsumtionsauflage zu den Todten schaffte Man versprach
sich goldene Berge man hoffte die entfernten Provinzen
würden uns direkt für den Kleinverkauf Fleisch und Brot
aus den Markt senden und war fest überzeugt daß das
Leben in der Hauptstadt um die Hälfte billiger werden
würde

Zwei Jahre sind noch nicht verflossen seitdem die
Stenerbarrisre gefallen ist und was ist aus unseren Hoff
nungen geworden

Die Bürger Zeituug führt darauf aus daß das
System der direkten Besteuerung durch progressive Einkom
mensteuer nur in einem reichen Lande oder bei sehr gerin
gen Staatsbedürfnissen durchführbar sei und fährt dann
fort Obwohl der Magistrat jetzt die Thatsache bemänteln
w ll so steht es doch fest daß die Einziehung der Klassen
steuer in Berlin aus unerwartete Schwierigkeiten stößt Die
Zahl der Restanten ist eine ganz unglaubliche ja es erwächst
sogar der städtischen Kasse daraus ein doppelter Verlust
indem außer dem Ausfall der Kommunalabgaben die Stadt
auch für den Ausfall der Staatssteuer in gewissem Umfange
verantworlich gemacht wird

Unter solchen Umständen drängt sich der Gedanke auf
ob wir gut gethan haben die Mahl und Schlachtsteuer auf
zuheben und eine direkte Besteuerung an deren Stelle zu
setzen Für die Kommune hat die letztere den großen Nach
theil daß jetzt die Militärs von allen Kommunalabgaben
befreit sind und daß die Staatsbeamten nur mit der Hälfte
ihres staatlichen Einkommens zu denselben herangezogen wer
den können Daß diese Privilegien die der Staat auf Kosten
der Kommune seinen Beamten und Soldaten ertheilt hat
vor einer unbefangenen Prüfung nicht mehr Stand halten
gilt für eine ausgemachte Sache trotzdem ist es nicht mög
lich gewesen diese Exemtionen zu beseitigen und bei der
großen Zahl der in diese Kategorie gehörigen Personen fällt
der Ausfall an Kommunalabgaben sehr bedeutend ins Gewicht
Die Stadt Berlin beherbergt fast das ganze Jahr hindurch
eine große Anzahl von Fremden die sich längere oder kürzere

Zeit hier aufhalten So lange die Mahl und Schlacht
stener bestand mußten auch diese ebenso wie die Militärs
und Beamten bei jeder Tagesverzehrung ihren Beitrag zu
den Kommunalbedürfnissen leisten während alles dies seit
Aufhebung der Mahl und Schlachtsteuer in Wegfall ge
kommen ist

So lange die letztere in Kraft war hatte das System
der Stückverzollung die wohlthätige Folge daß man nur
schweres und gutes Vieh nach Berlin brachte und unser
Markt war deshalb mit gutem Fleisch versorgt Jetzt ist
kein Stück zu schlecht um es nicht nach Berlin zu bringen
und unsere Hausfrauen werden bestätigen daß das Fleisch
seitdem schlechter geworden ist

Wir haben uns die Mühe genommen die amtlichen
Durchschnittspreise der verschiedenen Fleisch und Mehlsorten
vor und nach Aufhebung der Mahl und Schlachtsteuer mit
einander zu vergleichen und wir sind zu dem Resultat ge
langt daß unsere Hausfrauen Recht haben und daß die er
wartete Billigkeit nicht eingetreten ist Im Januar 1874
als noch die Mahl und Schlachtsteuer erhoben wurde kosti te
das beste Rindfleisch das Pfund 7 H und der Preis ging
im März desselben Jahres auf 6 A 8 F und im April
auf 6 6 herunter Im Januar 1875 nach Aus
hebung der Mahl und Schlachtsteuer kostete das beste
Rindfleisch 8 H und erhielt sich im März und April bis
zum Dezember auf dem Preis von 7 H Somit war
also das Rindfleisch während einiger Monate unter der
Herrschaft der Mahl und Schlachtsteuer billiger als nach
Aufhebung derselben Das Schweinefleisch wurde im Durch
schnitt des Jahres 1874 mit 6 Hx 9 10 bezahlt und
bestes Schweinefleisch kostete im Mai und Juni des laufen
den Jahres 8 H und ist seitdem um V2 N gefallen
Kalbfleisch kostete im Dezember 1873 5 Hl 10 und wird
gegenwärtig ungefähr mit 7 bezahlt Für Hammelfleisch
zahlte man im Dezember 1873 5 H,, 10 H während es
gegenwärtig 7 kostet Der Preis des Specks ist von
8 e im Dezember 1873 auf ca 10 He in die Höhe
gegangen so daß man wohl sagen kann die Aufhebung der
Mahl und Schlachtsteuer hat eine Erniedrigung der Fleisch
preise nicht zu Wege gebracht

Der Preis des Mehles hat sich allerdings um einige
Pfennige pro Pfund ermäßigt allein man darf nicht außer
Acht lassen daß dies in erster Linie durch das Sinken der
Getreidepreise und nicht durch die veränderte Besteuerungs
weise bewerkstelligt worden ist Sodann aber werden uns
die erfahrenen Hausfrauen bestätigen daß in der Größe der
Semmel und im Gewicht des Brodes ein merklicher Unter
schied gleichfalls nicht zu spüren ist Wenn die Mehlpreise
faktisch sich erniedrigt haben so bleibt der Profit auf dem
langen Wege zwischen dem landwirthfchaftlichen Produzenten

Das Erbe der Mutter
Novelle von Pauline Eccardt

2 FormungDas verhüte Gott l rief erschrocken Frau von Wall
bach

Das sage auch ich erwiderte Wallbach indem er die
Mutter wieder zum Sopha führte Die Lösung eines
Bandes das für die Dauer des Lebens geknüpft ward er
scheint mir als eins der schlimmsten Uebel der Gesellschaft
und mich dünkt daß wir die wir uns so gern hoch stellen
so gern mit Bildung Rang und Reichthum prunken zuerst
die Pflicht haben der Welt zu zeigen daß wir dieser Güter
nicht unwerth sind daß wir fühlen und wissen wie es an
uns ist tiefer Stehenden ein würdiges Vorbild zu sein
Das nenne ich Religion das nenne ich fromm sein

Er setzte sich wieder zur Mutter die ernst vor sich
niedersah nahm ihre Hände, und sah bittend zu ihr auf

Zu wem nun anders auf der Welt könnte ich kommen
und klagen wenn nicht zu dir Mutter Wen um Hilfe
bitten wenn nicht dich Du wirst sehen und prüfen ob ich
zu viel gesagt Sprich erst als Mutter als Frau zur Frau
ehe ich als Mann zum Mann spreche gesprochen muß
werden es ist an der Zeit die Wunde zu berühren

Es war ein unaussprechlicher Ausdruck in den Augen
der Mutter als sie diese dem Sohne jetzt zuwandte Es
sprach sowohl Zärtlichkeit als Mitleid aus ihnen

Ich will es bedenken 5 mein Sohn Aber das
Berühren ist nicht ohne Gefahr Ich habe Menschen ge
kannt tüchtige Menschen die ihr Uebel erst dann empfanden
wenn man sich bemühte es zu heilen

Möglich liebe Mutter doch glaube mir das ist hier
nicht der Fall Ich lege diese delikate Sache in deine Hand
Du wirst das Rechte nicht verfehlen Deinem klaren Ver
ständniß deinem milden Herzen wird es gelingen zu ver
mitteln wenn dies noch möglich ist

Er sah nach der Uhr schon elf Uhr meine Zeit ist
um

Gehst du schon zum Minister

Nein sagte Wallbach halb verlegen halb verdrießlich
ich will mich unterrichten wie es mit meinem Guthaben

bei meinem Banquier steht
Ach so warf die Ministerin leicht hin
Ja gute Mutter ein Hausstand heut zu Tage kostet

gar viel Wir müssen unsrer Stellung der Mode gar
manche Opfer bringen Ich thue es auch gern und sehe
ein daß man nicht überall zurückbleiben darf nur wünsche
ich die Grenze nicht zu überschreiten

Frau von Wallbach legte freundlich ihre Hand auf des
Sohnes Schulter

Ei Philipp das ist bei dir nicht zu befürchten Du
bist ein verständiger Mann und findest wohl an Cäcilie eine
liebreiche Hilfe

Gewiß erwiderte eifrig Wallbach Cäcilie ist eine
liebenswürdige feine Frau die meine Wünsche in meinen
Augen liest gleichwohl kann sie nicht immer vermeiden hier

und dort die Ausgaben um ein Weniges steigern Für
mich aber wird dies hier und dort Wenige zuletzt doch viel
Sage liebe Mutter kostet deine Garderobe denn auch so
enorme Summen

Aber mein Freund lächelte Frau von Wallbach du
kannst deine Frau und Tochter doch nicht mit mir deiner
Mutter vergleichen

Wallbach blickte sinnend vor sich nieder
Und fuhr sie leicht fort wenn ich einst weniger

Freude an Gesellschaft Putz und Mode fand so war dies
das Verdienst deines Vaters

Meines Vaters Wie so
Wie ungeduldig schüttelte Frau von Wallbach den Kopf

Du bist als Mann noch derselb e Quälgeist der du schon
als Knabe warst mußt immer allen Dingen bis auf den
Grund nachgehen

Monoton sagte Wallbach Ja Bitte Mama wie so
Leicht die Stirn runzelnd und wie nur um ihm nach

zugeben fuhr die Ministerin fort Dein Vater war nicht
weniger Staatsmann als du aber er fand doch mehr Zeit
seiner Familie anzugehören Wie hätte ich ohne ihn in
Gesellschaft gehen können da ich wußte wie er mich zu
Hause vermissen würde Er lobte mich wenn ich seiner

würdig doch ohne Prunk neben ihm erfch en und ich war
eitel genug auf sein Lob stolz zu sein Er tadelte mich
wenn ich eigensinnig mich einer Laune hingab und sein
Tadel war meine Furcht denn ich liebte ihn Auch habe
ich wohl nicht erst nöthig dir zu sagen daß die Männer
die sich allen unseren Launen und Wünschen fügen nicht
die von uns geliebtesten sind

Und diesen Vorwurf hätte ich wirklich verdient
warf Wallbach fragend hin

Weniger ein Vorwurf sür dich als vielmehr eine
Entschuldigung für deine Frau Du liebst sie zu viel und
zu wenig Zu viel indem du nie ihren launenvollen
Wünschen entgegentrittst Zu wenig weil du ihr dem
schwachen Weibe das seinen Gefühlen folgt statt der Stütze
deines Geistes und Willens ein Spielzeug von Flitter hin
wirfst damit du nicht gestört werdest

Immer erstaunter war Wallbach der Rede der Mutter
gefolgt und als sie zu reden aufhörte schlug er die Hände
zusammen und rief tief traurig

Mutter I
Nimm es nicht tragisch mein Sohn und laß mich

da es nun wohl zu spät geworden dein Banquier sein
Wie viel brauchst du Philipp

Sich das Haar langsam aus der Stirn streichend er
widerte Wallbach Ich danke I So nöthig brauche ich das
nicht Du hast mir Wichtigeres zu bedenken gegeben Zu
meiner Zufriedenheit gehört zuerst das Bewußtsein erfüllter
Pflicht Ich danke dir nicht daß du auch noch jetzt die
Lebenswege deiner Kinder überwachst ich weiß du kannst
nicht anders Wie du es aber thust wie schonend du dem
Auge den Abgrund zeigst zu welchem wir irre gehen dafür
nimm meinen Dank

Es hatte etwas Ergreifendes als der gereifte Mann
sich kindlich unterwürfig auf die Hand der Matrone nieder
beugte sie innig küßte und dann langsam das Gemach ver
ließ

Lange blieb sie unbewegt stehen und sah ihm nach
dann seufzte sie tief auf und indem sie sich dem Bilde
ihres Gatten zuwandte flüsterte sie leise Er ahnt noch

nicht wie krank er ist Forts folgt



und dem städtischen Konsumenten hängen Es ist bekannt
daß nicht die Fleischer und Bäcker sondern die Mehl
kommissionäre und die Groß Mehlhäudler die Preise be
stimmen und sie allein haben bis jetzt zum überwiegenden
Theile den Vortheil der veränderten Besteuerungsweise
davongetragen

Bei solcher Sachlage können wir nicht leugnen daß
unsere frühere Antipathie gegen die Mahl und Schlacht
steuer gewaltig erschüttert ist und wir geben dem Magistrat
ernstlich zu bedenken ob es nicht an der Zeit ist eingehende
Erhebungen über die Folgen der Aufhebung dieser Steuer
zu machen und die Frage erörtern zu lassen ob es nicht
gerathen sei dieselbe wieder einzuführen

Die Bürgerzeitung hat mit vorstehenden Worten
einem großen Theile des Publikums des bemittelten wie
des unbemittelten aus der Seele gesprochen

Wien Das Fremdenblatt skizzirt die augenbick
liche diplomatische Sachlage im Orient in der folgenden im
Allgemeinen wohl als zutreffend zu bezeichnenden Weise

Die ablehnende Haltung die die Pforte gegenüber den
Waffenstillstands und Vermittlungsvorschlägen der Mächte
einzunehmen gedenkt bedeutet keineswegs das Scheitern der
Friedensaktion an der alle Großmächte des Welttheils ein
müthig theilnehmen

Die Pforte hat wie wir bereits in unserem letzten
Abendblatte hervorgehoben haben nicht den Friedensgedanken

zurückgewiesen sie acceptirt im Gegentheil diesen letzteren
aber sie wünscht bevor sie eine längere Waffenruhe eintreten

läßt erst die Friedensgrundlagen festgestellt zu sehen Man
wird diesem Verlangen der Pforte eine theilweise Berechti
gung nicht absprechen können Die türkischen Waffen befin
den sich augenblicklich Serbien gegenüber sowohl als auch
gegenüber von Montenegro im Vortheil Auf dem monte
negrinischen Kriegstheater mag das Unglück noch umschlagen
in Bezug auf Serbien ist der Feldzug virtuell entschieden
Die Bravour und Ausdauer des serbischen Milizheeres kann
an dem Gang der Dinge nichts mehr ändern der Fall von
Alexinatz wenn er auch eine Zeit lang noch hinausgeschoben
werden kann ist zuletzt unvermeidlich Ist aber dieses ver
schanzte Lager in den Händen des Muschirs Abdul Kerim
so steht seinem Vordringen gegen Belgrad nur noch sehr
wenig im Wege Eine Waffenruhe jetzt abgeschlossen
brächte also entschieden den Serben mehr Vortheil als
den Türken

Dem General Tschernajeff würde eine Einstellung der
Feindseligkeiten auf vier Wochen ermöglichen die Lücken in
seiner Armee neu auszufüllen und Dank den nach Hunder
ten von auswärts zuströmenden Offizieren und Unteroffizieren
seine geschlagenen Truppen baldigst zu reorganisiren Jnso
ferne wären die Vortheile eines Waffenstillstandes einseitig
Sie kämen fast nur den Serben nicht aber den Türken zu
Gute Beabsichtigt die Pforte indem sie den Waffenstill
stand vorläufig ablehnt in der That nichts als sich Kennt
niß der Friedensbedingungen zu verschaffen so wird man
diese Haltung nach dem eben Gesagten nicht ungerechtfertigt
finden können Sollte aber die Pforte den Waffenstillstand
verwerfen weil sie dadurch bessere Friedensverhandlungen
zu erzielen hofft so wird Europa ein solches Spiel nicht ge
statten Die militärischen Erfolge können darüber sollte
man sich in Konstantinopel ein für allemal klar sein an
den Friedensbedingungen nichts ändern

Wenn heute Abdul Kerim vor Alexinatz vernichtet würde
und eine serbische Armee die halbe Türkei überschwemmte
würden die Mächte Oesterreich mit ihnen dem Fürsten Mi
lan nicht gestatten auch nur einen Zoll türkischen Landes
zu annektiren Wenn umgekehrt heute die Türken in Bel
grad ständen würden die Mächte Oesterreich mit ihnen
dem Sultan nicht gestatten die staatsrechtliche oder territo
riale Position Serbiens irgendwie zu schädigen oder auch
nur in Frage zu stellen Eben darin ist auch die Fort
setzung des Krieges zwecklos weil mag die Türkei so ent
scheidend wie nur immer siegen sie deswegen doch von Eu
ropa dasjenige nicht erhalten wird was ihr Europa nicht
bewilligen kann keine Verkleinerung Serbiens kein Rütteln
am Pariser Vertrage keine Veränderung der fürstlichen Dy
nastie kein dauerndes Besatzungsrecht in den serbischen Fe
stungen In Bezug auf diese Punkte sind alle sechs Groß
mächte einiger als je und die englische Politik unterstützt
mit der vollsten Loyalität und der unzweideutigsten Energie
die Bemühungen der Kontinentalmächte

Wir haben bereits angedeutet und können es nur wie
derholen daß die Pforte nur den sofortigen Waffenstillstand
ablehnt aber dem Gedanken des Friedensschlusses ihre bei
fällige Zustimmung zu Theil werden läßt Wenn sie ihre
offizielle Antwort ertheilt haben wird bis jetzt ist das
noch nicht geschehen und ist die Antwort erst signalisirt aber
noch nicht eingetroffen wenn sie wie gesagt ihre offi
zielle Antwort ertheilt haben wird dann wird die diploma
tische Aktion eine neue Form anzunehmen haben an der
Sache selbst wird nichts geändert Die Mächte werden sich
untereinander und mit der Pforte bezüglich der Friedensbe
dingungen einigen und dann wird der Waffenstillstand ge
schlossen werden müssen Man wird dann die Pforte beim
Worte nehmen

Eine Gefährdung der Situation ist in der bedingten
Ablehnung der Pforte nicht zu sehen bedenklich würde die
Situation nur dann wenn die leitenden Staatsmänner in
Konstantinopel sich vom Siegestaumel verleiten ließen und
Forderungen stellten die Europa nimmermehr zugeben könnte
Die Pforte muß sich überdies zur Stunde bereits über ge
wisse Dinge klar geworden sein die ihr den Gedanken daß
der Friede für sie ebenso wünschenswerth ist als für Ser
bien nahelegen müssen Ganz Europa ist zur Stunde leb
haft erregt durch die Vorgänge auf der Balkan Halbinsel
und es ist unverkennbar daß die Strömung der öffentlichen

Meinung sich mehr gegen die Türken und ihre Forderungen
richtet Wir haben von der imponirenden Agitation in
England bereits gesprochen in Italien wendet sich die öffent
liche Meinung nicht minder unzweideutig gegen die Moslems
und das italienische Ministerium wäre kaum in der Lage
selbst wenn es den Willen hätte dieser populären Strömung
Widerstand zu leisten

Am bedeutsamsten sind aber die Vorgänge in Rußland
Es ist keine Uebertreibung wenn man sagt daß im russischen
Reiche zur Stunde eine Aufregung herrscht wie sie dort seit
1812 nicht mehr vorgekommen ist Die Armee die Bureau
kratie die große Menge sind von derselben gleichfalls ergrif
fen sie findet ein Echo in den dem Kaiser Alexander znnächst
stehenden Kreisen und jeder Versuch der Pforte über gewisse
Grenzen hinauszugehen würde in Rußland eine Explosion
des Volksunwillens zur Folge haben welchem Kaiser Alexander
so aufrichtig seine von den edelsten Motiven getragene Friedens
liebe auch ist nicht widerstehen könnte Eine europäische
Verwicklung wäre damit geschaffen deren Folgen unabsehbar
sein könnten Diejenigen die oon einer Vernichtung Ser
biens oder einer Demüthigung des Fürstenthums sprechen
mögen glauben gute Freunde der Türkei zu sein in Wahr
heit sind sie ihre schlimmsten Feinde denn sie treiben sie
einem Abgrunde entgegen vor Allem aber sind die die das
verlangen Feinde Oesterreichs denn sie provoziren eine Kata
strophe die die österreichische Politik um jeden Preis ver
mieden zu sehen wünscht

Die Mächte sind entschlossen und einig darüber daß der
jetzige Zustand nicht fortdauern darf sie sind entschlossen daß

der Krieg nicht überwintern darf Hierüber existirt das
vollste EinVerständniß aller Kabinette die den Pariser Ver
trag vom 30 März 1845 unterzeichnet und die das Recht
haben das entscheidende Wort zu sprechen Es ist ein offenes
Geheimniß daß vor Allem die Regierung Ihrer großbritan
nischen Majestät in Konstantinopel sich mit besonderer Energie
und dem äußersten Nachdruck für den sofortigen Waffenstill
stand ausgesprochen hat und wir haben allen Grund anzu
nehmen daß sie auch jetzt angesichts der neugeschaffenen Si
tuation mit ihren Bemühungen nicht aussetzen wird Eng
land vor Allem hat das lebendigste Interesse daran daß dein
Kriege schnell ein Ende gemacht werde denn englische Inter
essen würden durch die Folgen die eine Fortdauer des
Krieges nach sich ziehen könnte in direkteste Mitleidenschaft
gezogen werden Sache der Türkei wird es nun fein mit
den Mächten Friedensbedingungen zu vereinbaren die Europa
passiren lassen kann Thut sie das nicht schlägt sie den
gutcn Rath ihrer Freunde in den Wind dann wird sie sich
die Folgen selbst zuzuschreiben haben die Stimmung fast
aller größeren Völker des Welttheils die Haltung aller Ka
binete ohne eine einzige Ausnahme dürften ihr das klar
machen

Es muß nun dahin gestellt bleiben inwiefern der aus
Wien signalisirte Sieg der Kriegspartei in Konstantinopel
die in dem Vorstehenden ausgesprochenen Hoffnungen zu
modifiziren geeignet ist

KonstantinoM 11 September Mittelst eines
heute feierlich bei der hohen Pforte verlesenen Hat bestätigt

der Sultan sämmtliche Minister und Beamte in ihren
Stellungen Das Dekret legt besonders Gewicht auf gute
Justizpflege auf die Finanzkontrolle und Ausdehnung des
öffentlichen Unterrichts sowie auf Reformen der Verwaltung
im Allgemeinen und bezeichnet alle diese Gegenstände als
Grundlagen des Fortschritts und der Civilisation der Völker
Die Minister werden angewiesen alle durch die gegenwär
tige Zeit gebotenen Maßregeln zu ergreifen und einen
Generalrath einzusetzen welcher die Ausarbeitung der neuen
Gesetze sowie das Einnahmen und Ausgabenbudget zu
überwachen haben wird Das Dekret bestimmt daß sämmt
liche Beamte verantwortlich und in ihren Stellungen be
festigt werden sollen Die Minister werden ausgefordert
Mittel und Wege zu suchen um so bald wie möglich den
Uebeln des Krieges welche die Bevölkerungen eines und
desselben Vaterlandes verwüsten ein Ende zu machen Das
Dekret empfiehlt endlich strenge Beobachtung aller mit den
befreundeten Mächten bestehenden Verträge

Lyon 10 September Auf die Empfaugsanrede des
Präsidenten der hiesigen Handelskammer erwiederte der
Marschall Präsident mit einer längeren Rede in der er
der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck gab daß recht
bald ein Zeitabschnitt eintrete wo die militärischen Rück
sichten in den Hintergrund träten und wo man sich aus
schließlich friedlichen Beschäftigungen hingeben könne Was
die Handelsverträge mit anderen Nationen und deren Er
neuerung betreffe so sei die Regierung mit dieser Frage
beschäftigt Dieselbe halte es aber für vortheilhafter zu
nächst alle Handelsverträge ablaufen zu lassen um dieselben
dann gleichzeitig gemeinsam zu erneuern Wenn auf diese
Weise alle Nationen durch einen gemeinsamen Vertrag mit
einander verbunden wären würden dieselben durch das ge
meinsame Interesse in einer gleichsam solidarischen Weise
an Erhaltung des Friedens betheiligt sein

Zu den Kaisertagen
Mersebnrg 11 September Das heutige Korps

manöver des 4 Armeekorps hat bei prächtigem Herbstwetter
stattgefunden Der Kaiser stieg um 9 Uhr in Kötzschen zu
Pferde und besichtigte zunächst die Truppen in ihrer
Rendezvousstellung Darauf begann das Manöver mit
einem Angriff der Avantgarde unter Generallieutenant von
Stiehle gegen Zscherben auf dem rechten Flügel Der
Kaiser wohnte demselben bei und ritt dann nach dem linken
Flügel Das Gefecht endete gegen 12 Uhr am Rothhügel
mit einem allgemeinen Vorgehen der Truppen Die Kaiserin
wohnte dem Manöver von Anfang bis zum Schlüsse im
offenen Wagen bei die anwesenden Fürstlichkeiten und
fremdherrlichen Offiziere befanden sich im Gefolge des Kaisers

Die Rückkehr des Kaisers und der Kaiserin nach Mersebnrg
erfolgte 12 Uhr Die Truppen sind sämmtlich auf d, s
rechte Ufer der Saale in s Bivouk gerückt um morgen auf
der Straße Schladebach Lützen gegen das 12 königlich
sächsische Armeekorps zu manöoriren

Der Toast mit welchem der General der Infanterie
von Blumenthal bei dem Paradediner am 8 d M in
Mersebnrg den von Sr Majestät ausgebrachten Trinkspruch
aus das Wohl des 4 Armeekorps beantwortete lautet unge
fähr folgendermaßen

Ew Majestät kann ich versichern daß jeder Mann
des 4 Armeekorps die hohe ehrenvolle Bedeutung des heutigen
Tages an welchem dem Armeekorps zum ersten Male seit
dem Kriege wieder das Glück zu Theil wird Ew Majestät
in seiner Mitte zu wissen tief im Herzen fühlt und seine
ganze Kraft einsetzen wird sich die Zufriedenheit Ew Maje
stät welche Ew Majestät heut bereits dem Korps auszu
sprechen die Gnade gehabt haben auch ferner zu erhalten
Ich bürge für jeden Offizier und jeden Mann bis zum
jüngsten Rekruten hinunter daß uns alle nur das eine
Gesühl beseelt Ew Majestät mit alter preußischer Treue
zu dienen und Gut und Blut freudig für Ew Majestät
einzusetzen und hinzugeben

Ew Majestät wolle mir als Ausdruck dieses Gefühles
gnädigst gestatten im Namen des 4 Armeekorps zu rufen
Se Majestät unser allergnädigster Kaiser König und Kriegs
herr Er lebe hoch

Aus Halle und Umgegend
Vergangenen Sonnabend tagte der hiesige Bürger

verein im goldenen Ringe Die Versammlung war zwar
nicht gerade zahlreich besucht auch die Einladung an die
Mitbürger welche der letzten Bürgerversammlung in der
Kaiser Wilhelms Halle beigewohnt hatten war vollständig
erfolglos die Diskussion war aber immerhin eine recht
lebhafte Nach einigen einleitenden Worten des Herrn Ka
fernen Jnfpector Lutz e referirte Herr Stadtverordneter Wei
nack über die Einnahmen und Ausgaben des Stadt Haus
Haltsetats jedoch nicht im Sinne einer Kritik sondern einer
rein sachlichen Darstellung

Unter Einnahme war demnach das Vermögen der Stadt
die Güter Beesen c Kapitalien und deren Zinsen c und

die Steuern zu verstehen unter Ausgaben die Beträge für
Eentral Verwaltung Unterrichtswesen Armenpflege Straßen
beleuchtung Wasserversorgung Militairlast u s w In
seiner Auseinandersetzung gab der Redner zu daß die Bür
ger allerdings genugsam Steuern zahlen müßten jodoch nicht
im Uebermaaß es käme hierbei überhaupt auf das Vermögen
und Wesen der Stadt an und verwies dabei auf die Ausfüh
rungen des Bürgermeisters Brecht in Quedlinburg Bei dem
sich anschließenden freien Meinungs Anstausch spricht Herr
Lutze speziell für seine Meinung für Freischulen und hält
diese als für das Praktische von großem Werthe das Lehrver
hältniß müßte natürlich dasselbe bleiben späterhin erging er
sich darüber daß das Absuhr System sicb noch bei Weitem
größeren Nutzen unterziehen ließe Auch die Gasometerfrage
wurde im Laufe des Gespräches theilweise in Rede gezogen
und erwähnte einer der Anwesenden einer Eingabe bezüglich
Gasbeleuchtung der Wuchererstraße die seit Anfang des
Jahres noch nicht genügend beleuchtet sei Als Grund hier
für wurde ihm die Angabe daß die HanptzuleitungSröhren
für den jetzigen Bedarf nicht weit genug seien die anderen
Röhren jedoch seien mächtig auch nach Bau der 2 neuen
Oesen noch die neue Quantität Gas zu fassen In Folge
des zu wenigen Druckes und der zu wenigen Oefen habe die
Stadt zu wenig Gas zu wenig Licht Zu Ende wurde noch
dem Wasserwerk die Sache zur Last gelegt daß die Zukunft
dabei nicht ins Auge gefaßt sei es sei deshalb auch schon
in Aussicht genommen aus der Marienbreite ein Wasser
werk anzulegen

Se Majestät der Kaiser und die königlichen Prin
zen werden noch bis zum Mittwoch den 13 September den
Feldmanövern des 4 und 12 Korps zwischen Alt Rannstädt
Mersebnrg Querfurt und Weißmsels beiwohnen und an
diesem Tage Nachmittags 4 Uhr per Extrazug von Merse
bnrg über Halle nach Berlin zurückkehren

Laut Anordnung des Finanzministeriums wird das
hiesige Erbschaftssteueramt unter Beibehaltung seines bis
herigen Amtsbezirkes vom 1 Oetober d I ab nach Magde
burg verlegt und führt von diesem Zeitpunkte ab das bis
her schon in Magdeburg befindlich gewesene Erbschastsstener
amt die Bezeichnung Erbschaftssteueramt I während dem
bisherigen Amt Halle die Bezeichnung Erbschaftssteueramt
Halle II beigelegt wird

In der gestrigen geheimen Stadtverordneten fitzung
wurde der bisherige besoldete Stadtrath Jordan sür weitere
zwölf Jahre wiedergewählt Die Wahl eines unbesoldeten
Stadtraths an Stelle des verstorbenen Stadtraths v Basse
witz wurde vertagt nachdem der hierfür vorgeschlagene
Stadtverordnete Gneist die Annahme dieses Amtes abge
lehnt hatte

Am gestrigen Viehmarkte waren aufgezogen 833
Pferde 46 Fohlen 1233 Schweine 361 Ferkel

Das Kirchenconcert im Dom zu Mersebnrg
Wohl selten waren die Räume dieses Gotteshauses

während eines Concertes so gefüllt als am vergangenen
Sonntage Wurde doch dadurch Tausenden Gelegenheit
geboten unsern allverehrten Kaiser umgeben von den
Seinigen und anderen hohen Herrschaften längere Zeit
ungehindert in unmittelbarster Nähe zu schauen Das
von Sr Majestät befohlene Concert konnte nur eine Stunde
währen und mußte daher dem Domorganisten Herrn Musik
direktor Engel sehr daran gelegen sein die kurz lnnessene
Zeit so gut als möglich musikalisch zu verwerthe Er
erreichte dies denn auch namentlich dadurch daß er sich



dabei der Unterstützung des hiesigen Haßler schen Vereins
zu erfreuen hatte

Dem Programm gemäß wurde das Concert gleich nach
dem Erscheinen der Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften
um 31/4 Uhr M t einem 8s,lvuin ta,o rsAvill eingeleitet
Diese sowie eine spätere Concertnummer Gott ist die Liebe
beide von Engel erinnern hier und da an seinen Lehrer
Fr Schneider die Stimmenführung ist leicht und
fließend der Eindruck wenn auch nicht tief so doch wohl
thuend und gefällig Als zweite Nummer wurde uns ein
Präludium aus der Orgel von Engel geboten das haupt
sächlich darauf berechnet zu sein schien die Leistungsfähigkeit
des Riesenwerks namentlich in Crescendo und Decrescendo
zu zeigen

Ließ diese nichts zu wünschen übrig so gefiel weniger
der musikalische Inhalt des Stückes bestehend aus abge
rissenen Sätzen von Heil dir im Siegerkranz und Was
Gott thut das ist wohlgethan denen sich am Schlüsse noch

Lobe den Herren den mächtigen u s w anreihte
Den höchsten Genuß gewährten dagegen die drei darauf

folgenden Gesänge A toi g,iiiu8 von Pitoni 1657 1743
triimg aus dem 15 Jahrhundert in ungemischtem

Contrapunkt d h gleichzeitige Aussprache des Textes in
allen Stimmen abhängig von gleichen Notenwerthen und
Uisöriooräig Ä Doppelchor von Durante 1684 1755

die abermals ein glänzendes Zeugniß davon ablegten daß
besonders die edle erhabene alte Kirchenmusik im Haß
ler schen Vereine die sorgsamste und gewissenhafteste Pflege
genießt

Nach einem vom Orgelvirtuosen Preitz gut vor
getragenen Orgelstück von Bach folgten nun die oben er
wähnte Motette Gott ist die Liebe und der liebliche
100 Psalm Jauchzet dem Herrn alle Welt Doppelchor
von Mendelssohn in einer Weise wie sie wohl nicht
übertroffen werden möchte Den Schluß des Concerts
bildete Postludium recht gut gespielt vom blinden Orgel
virtuosen Grothe einem geborenen Naumburger dem es
in seinem Unglück ein Trost sein mag sich hierdurch die
Zufriedenheit seines Kaisers erworben zu haben

Gereichte nun dieses Concert jedem Zuhörer zur größten
Freude namentlich auch weil sich das Gerücht von der plötz
lichen Abreise des geliebten Kaisers nicht bestätigt so mußte

dies umsomehr bei den Mitwirkenden aus Halle ganz be
sonders aber bei ihrem verehrten Director der Fall sein
dem gewiß Niemand das Zeugniß versagen wird selbst unter
den schwierigsten Verhältnissen etwas ausgeführt zu haben
was mancher andere unter viel günstigern nicht zu unter
nehmen gewagt haben würde

Die Orgel im Jahre 1855 von Fr Lade gast aus Weißen
sels gebaut hat L1 Stimmen mit 5686 Pfeifen und 37 Stahlstäbe
mithin 5723 klingende Körper 5 Manuale 2 Pedale und 8 große
Bälge Sie wird in Deutschland nur von der Ulmer Domorgel
übertreffen

Literarisches
Das Schweizerland Eine Sommerfahrt durch

Gebirg und Thal In Schilderungen von Wolde
mar Kaden mit Bildern von G Bauernfeind A Braith
Alexander Calame Arthur Calame L Dill Andr E
E Disen Th von Eckenbrecher G Franz K Grob
C Häberlin A Hertel L Heyn L Jungheim A Kind
ler K Krämer A Leu Diethelm Meyer Franz Meyer
heim W Riefstahl R Ritz C Roux Mathias Schmid
G Schönleber Ad Schrödter Fr Specht B Vautier
Jh Zügel Holzschnitte von Adolf Cloß Stuttgart
Verlag von I Engelhorn

Die vorliegende achte Lieferung dieses vortrefflichen
Werkes hat folgenden Inhalt Text An den Ufern des
Zürichssees In den Waldstätten Von Einsiedeln nach
Altdorf Bilder in Tondruck Der Rheinfall bei Schaff
Hansen von Ernst Heyn Aus dem Weg zwischen der Hand
eck und der Grimsel von TH v Eckenbrecher Münster
platz mit Erlachs Denkmal in Bern von Gust Bauern
feind außerdem 14 vortreffliche Text Illustrationen Wir
empsehlen wiederholt die Anschaffung dieses Prachtwerkes

Von der ost und warm empfohlenen neuen Klassiker
Ausgabe von Carl Spiudler s ausgewählten Romauen
Verlag von Eduard Hallberge r in Stuttgart liegen

jetzt die Lieferungen 51 64 vor Dieselben enthalten
Der König von Zion Fortsetzung und Schluß Fridolin

Schwertberger In keinem Hause sollte diese überaus
billige Ausgabe der vorzüglicheren Werke des berühmten
Erzählers fehlen

Militärisches
Wie wir hören wird im nächsten Militär Etat

u a beantragt werden daß in jedem Infanterie Regiment
eine neue dreizehnte Hauptmannsstelle geschaffen werde
Diesem soll nämlich die Aufgabe zufallen bei Mobilmachun
gen die Neuformation der Ersatz Landwehrbataillone zu be
treiben und event diese Bataillone auch zu kommandiren
Ganz unabhängig davon würde das Institut der Bezirks
Kommandanten bestehen bleiben

Vermischtes
Ueber den Patriotismus im Kunsthandwerk fin

den wir im Schwäbischen Merkur einige treffende Bemer
kungen denen wir durch Abdruck an dieser Stelle gern weitere
Verbreitung geben Das genannte süddeutsche Blatt schreibt
nämlich über das in neuester Zeit so vielfach besprochene
Thema Folgendes Die tendenziös patriotischen Motive des
des deutschen Kuustgewerkes figuriren auch unter den vor
wurfsvollen Bemerkungen der deutsch amerikanischen Presse
welche Herr Reuleaux uns vermittelt hat Ja als die Fran
zosen ihren ersten Napoleon nicht als großen Gesetzgeber und
Organisator sondern als siegreichen Feldherrn verherrlichten

der alle Völker unter die Füße getreten alle kontinentalen
Hauptstädte erobert alle Kunstschätze in Paris zusammenge
schleppt hatte das war ganz was anders Da sah man
Dank Gaudy Heine und Saphir welche den kältesten eigen
süchtigsten Despoten sentimental aufzufassen wußten Dank
den Firmen welche in jeder Weise Horace Vernets Steubens
und Anderer Darstellungen der Großthaten des Kaisers in
Deutschland zu verbreiten bemüht waren in unserem Vater
land welches am meisten an Ehre und materiellem Besitz
unter diesem Manne verloren so viele Darstellungen dessel
ben daß man mit einer leichten Veränderung Göthescher

sagen konnte
Auf Fußgestellen und auch ohne
Stehn vielgestalt ge Napoleons
Gemalt von Erz von Holz aus Stein
Kolojsijch groß und puppig klein

und daß G Herwegh noch am Anfang der 40 er Jahre als
der mit Rückführung der Asche nach Frankreich auch in
Deutschland neu angefachte Napoleonskultus in höchster Blüthe
tand singen konnte

Wie lang mit Lorbeer n überschütten
Wollt ihr die fränkische Standarte
Wann hängt dereinst in deutschen Hütten
Der Hütten statt des Bonaparte

Nun wir haben seitdem aufgehört den Urheber unserer
Tchmach allgemein zu feiern ein Theil des Volkes hat an
eine Stelle die Männer gesetzt welchen wir die Wiederge

burt des Vaterlandes verdanken wir waren sogar so kühn
einem fremden Volke die Bilder dieser Männer die keinen
Eroberungskrieg geführt sondern einen Angriff glücklich ab
gewehrt in mancherlei Formen vorzuführen und das genügt
damit ein großer Theil der deutschen Presse den Vorwurf
nachspricht die deutsche Industrie huldige einem unaussteh
lichen Chauvinismus

Wo viel Licht ist darf auch ein kleiner Schatten
nicht überraschen Ein ultramontaner Schuster in Fulda
hatte am Sedantage eine schwarze Flagge aufgezogen Daß
es gerade solche Käuze geben müsse ist freilich schwerlich
begreiflich Ein Gegenstück dazu bildet die Nichtswürdigkeit
eines Würzburger Bürgers welcher bei der jüngsten Anwesen
heit des deutschen Kaisers seine Wohnung mit einer langen
Fahnenstange geschmückt hatte an welcher ein eine Schlinge
bildender Strick angebracht war Gegen denselben findet
nächstens eine Gerichtsverhandlung wegen Majestätsbelei
diguug statt

Nachdem der durch Urtel und Recht seines Amtes
entsetzte frühere Erzbischos von Gnesen und Posen Graf von
Ledochowski im März d I durch eine aus Rom datirte
Ansprache den Geistlichen der vereinigten Erzdiözesen mitge

theilt hatte daß er die thätige Ausübung der bischöflichen
Gewalt in seinen beiden Erzdiözesen wieder übernommen
habe hat derselbe unter Verletzung der bestehenden Staats
gesetze diesen Worten auch die That folgen lassen Derselbe
hat unterm 8 Juli c an den Pfarrer Brenk in Piaski
ein Schreiben gerichtet welches in deutscher Uebersetzuug

lautet Geliebter SohnEs ist die betrübende Kunde zu Uns gelangt Du ha
best die von der preußischen Regierung in den letztvergan
genen Jahren zur Vernichtung der Kirche des Herrn Chri
stus erlassenen ruchlosen kirchenpolitischen Gesetze zum
großen Aergerniß der Gläubigen öffentlich anerkannt ob
wohl es Dir nicht konnte unbekannt geblieben sein daß
derartige Gesetze nicht nur von Zeit zu Zeit von Uns
und allen Oberhirten der Kirche in Preußen sondern
auch vom heiligen Vater in Rom dem Papste selber am
5 Februar 1875 verdammt worden sind Auf daß es
nun nicht scheine als billigten wir durch Stillschweigen
Unsererseits Deine schlechte That so ermähnen wir Dich
durch gegenwärtiges Schreiben erstmalig und diese
eine kanonische Ermahnung gelte als dreifache binnen
neunzig Tagen vom Datum dieses Schreibens an gerech
net mache das von Dir gegebene Aergerniß dadurch wie
der gut daß Du die freiwillig von Dir geleistete Aner
kennung der erwähnten Gesetze in Gegenwart Deines De
kans und zweier Zeugen in einer schriftlichen Erklärung
widerrufest Dies Schriftstück wirst Du mir zu übersen
den haben und sollst Dich überhaupt von nun an so be
tragen wie es einem katholischen Pfarrer und Diener
Christi geziemt Andernfalls wenn der obenbestimmte
Zeitraum von 90 Tagen erfolglos verstrichen so wisse
daß Du durch diese Thatsache selber und ohne weitere
Erklärung von Deinem Amte fuspendirt bist bis Du zur
reuigen Erkenntniß kommst und entsprechende Genug
thuung leistest Bereuest Du jedoch nicht und gehst nicht
in Dich wie Zwir Dich im Herrn crmahnen und in de
müthigen Gebete von Gott erflehen so werden wir mit
schweren Strafen gegen Dich vorzugehen genöthigt sein

Gegeben zu Rom den 8 Juli 1876
1 Miecislaus Kardinal Ledochowskh

Erzbifchof von Gnesen und Posen
An den ehrwürdigen v Jul Brenk Pfarrer in Piaski

Erzdiözese Posen

Seitens des Pfarrers Brenk ist hierauf an den Gra
fen von Ledochowski in lateinischer Sprache ein Antwort
schreiben gerichtet welches nach der von dem Pfarrer Brenk
der Staatsregiernng gemachten Anzeige in deutscher Ueber
setzung wörtlich lautet

Eminenz Ihr Admonitionsschreiben habe ich am
8 Juli cr in Piaski erhalten und habe dieses zur wei
teren Veranlassung wie dies billig und recht war der
hohen Königlichen Regierung übergeben

v I Brenk
Nachtrag

Merseburg 11 Sept Ihre Majestät die Kaiserin
ist heute Nachmittag 5 Uhr nach Baden Baden abgereist

Se K K Hoheit der Kronprinz begleitet die Kaiserin bis
Naumburg und kehrt nach Besichtigung des dortigen Doms
hierher zurück

Wien Den magyarischen Kollegen des P Ll ist
der europäische Krieg nur noch eine Frage der Zeit Der
offiziöse Hon erfährt aus vertrauenswürdiger Quelle ernste
und beängstigende Nachrichten Die Pforte soll ihre Ver
treter im Auslande davon verständigt haben daß sie bis zum
Aeußersten entschlossen und nicht mehr willens sei die in
das Gewand der guten Rathschläge gehüllten unwürdigen
oft ungerechten und in der Regel böswilligen Einmengungen
zu dulden P Naplo meint Rußland werde demnächst
mit seinen Vorschlägen zur Theilung des Türkenreiches aber
mals an Oesterreich herantreten Im Falle der abermali
gen Ablehnung sei der Krieg mit Rußland so gut wie fer
tig So lange Graf Andrassy und Koloman Tisza Mini
ster sind wird Oesterreich nie im Bunde mit Rußland die
Pforte bekriegen und sich mit diesem in die Türkei theilen

Man wisse in Petersburg daß Oesterreich Ungarn ent
schlossen sei jeder Umgestaltung an seiner Grenze welche
die Interessen des Reiches verletzt mit bewaffneter Hand
entgegenzutreten Das Blatt schließt Graf Andrassy
halte wenn möglich Frieden er bleibe neutral so lange er
kann wenn aber Rußland den Krieg beginnt so möge Graf
Bylandt Rheidt darauf bedacht sein daß unser Heer nicht
nur mit Uchatius Kanonen mit Waffen und Munition
sondern daß es auch mit Allem was zu einem Winterfeld
zuge gehört versehen sei damit es nicht erfriere

Eine Wiener Depesche der Allg Ztg theilt mit
die Pforte sei bereits vertraulich in Kenntniß der Be
dingungen gesetzt worden über welche hinaus das geeinigte
Europa seine Zustimmung verweigern müßte

London 11 September Der Staatssekretär des
Aeußern Earl of Derby hat heute zwei Deputationen
empfangen Die eine derselben wurde von Georges Potter
geführt an der Spitze der zweiten befanden sich sich die
Leiter der Working mens peace society In Erwiederung
aus die Ansprache Georges Potter s erklärte der Minister
daß die gegenwärtige Agitation im englischen Volke gefahr
drohend sei Die auf den Meetings vorgebrachte Beschul
digung die englische Regierung sei mitverantwortlich für die
von den türkischen Truppen begangenen Grausamkeiten
werde im Auslande wiederholt und habe sogar Glauben
gefunden Die Gründe für die Aufrechterhaltung der terri
torialen Integrität des türkischen Reiches existiren nach wie
vor Die Existenz der Türkei könne heute nicht leichter
ohne Krieg vernichtet werden als früher und wenn England
in Folge der gegenwärtigen Agitation oder durch andere
Gründe veranlaßt werden sollte seine Bestrebungen zu
Gunsten der Türkei aufzugeben so könnte dies nur zum
eigenen Nachtheil Großbrittaniens geschehen Das türkische
Reich sei nicht von gleichartiger Beschaffenheit In England
widerspreche Niemand einer Ausdehnung der Autonomie
der türkischen Provinzen indeß stoße die Durchführung der
selben auf bedeutende Schwierigkeiten von lokaler Natur
In Gemeinschaft mit den übrigen Mächten müßten alle nur
möglichen Anstrengungen gemacht werden um thunlichst bald
einen Waffenstillstand und im Anschluß daran Friedens
unterhandlungen herbeizuführen Es handele sich jetzt zu
nächst darum ein allgemeines Einverständniß unter den Groß
mächten herbeizuführen Die Unterhandlungen für ein solches
Einverständniß seien gegenwärtig noch im Gange und lege
ihm dieser Umstand die Verpflichtung aus mit Aeußerungen
darüber zurückzuhalten Bezüglich der von den Türken be
gangenen Grausamkeiten erklärte Derby formell daß ein
oder das andere Mittel in Anwendung gebracht werde um
die Uebelthäter zu bestrafen und bestimmt eine Wiederholung
der Greuelthaten zu verhindern

Sodann bezeichnet der Minister den Vorschlag die Tür
ken gänzlich aus Europa zu vertreiben welcher ebenfalls bei
der Agitation vorgebracht sei als unausführbar Derselbe
würde einen allgemeinen Religionskrieg hervorrufen welcher
noch viel schrecklichere Greuelthaten im Gefolge haben müßte
als die bisherigen Unruhen Der zweiten Deputation gegen
über wiederholte der Minister daß die englische Regierung
das Berliner Memorandum abgelehnt habe weil es ihr un
ausführbar erschienen sei Die englische Flotte solle nicht aus
der Besika Bay zurückberufen werden Schließlich sprach
Derby seine Uebereinstimmung damit aus daß die bulga
rische Bevölkerung die ihr schuldige Genugthuung erhalte
England habe das Recht formelle Garantien gegen eine Wie
derholung der begangenen Grausamkeiten zu verlangen
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Volksbibliothek auf dem Nathhanse
Dienstags und Freitags von 7 bis 8 Uhr Abends

und Sonntags von 11 bis 12 Uhr geöffnet



für das Berliner Tageblatt sowie für alle
hiesige und auswärtige Zeitungen zu gleichen
Preisen wie bei den Zeitmigs Expeditionen
selbst ohne Porto und Spesen befindet sich
iu der Auumiceu Expedition von
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HoZz Auetio
Am Freitag den 15 Sept cr sollen

von der Grube Neuglücker Verein bei Niet
leben 62 Stück Kiefern von 8 16 Mtr
Länge und 19 26 Cmtr Durchmesser sowie
28 Raummeter Kloben Knüppel u Abraum
öffentlich meistbietend gegen sofortige Bezah
lung und unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden

Verkaufsstelle in der Dölauer Haide wo
selbst die Kiefern unmittelbar am Cöllmer
Wege lagern Beginn der Auction um 8
Uhr Morgens

Voll AlAWR S VNs
MSATIGl

sowie sämmtlichen Sorten Weine halte stets

Lager B 10857
Geiststr und Promenaden Ecke

ff Champagner Weißbier
in ganzen und halben Flaschen

ganze Flaschen per Dutzend 1 50 H,
halbe Flaschen per Dutzend 90 A

bei F Weber Schülershof 21 am Markt

Eine Partie alter aber gut erhaltener
Dachziegel und Dachlatten zu verkaufen

Kellnergasse 7a

Ein Haus ist mitten in der Stadt aus
freier Hand preiswerth zu verkaufen Re
flektanten belieben ihre Adr unter R R in
der Exped d Bl niederzulegen

Briquettes Ctr 75 H frei in den Stall
Preßtors gehacktes Holz u Steinkohlen
giebt zu den billigsten Preisen

H Siebelist Steinweg 1
Auch werden daselbst alle Arten Fuhren zu

den billigsten Preisen angenommen

keimte MI IiAikeii
eigener Weinberge in altbekannter Vorzüglich
keit u besten Frühsorten aller Farben liefere
in Kisten von 3 bis 10 Mark u darüber
prompt u franco 3 jähr Weinfechser desgl
Weinbergbes Lnnderstedt in Freiburg bei
Naumbnrg a/S

Ein langer guter Pack Tisch mit Sei
tenklappen und Untergestell passend für Ge
werbetreibende ist zu verkaufen

gr Steinstratze 10 2 Tr

Verkauf neuer Möbel
Wegen Räumung der Lokals Steg 4

verkauft eine Parthie Möbel zu den
billigsten Preisen

Tischlermeister Steg 6
MS Alle Sorten seine Mahagoni

Möbel und Sophas sehr billig
Niemeyer stra ße 11

Sopha Matratzen u Bettstellen emps
billigst Fink Tapezierer Fleischergasse 2

Ein gr 2thür Glasschrank pass f eine
Restauration zu verk Steinweg 42 II

Sopha Waschtisch Kommode Spiegel
Stühle sind zu verk gr Sch lamm 5 I

Ein Pianino wenig gebraucht u sehr gut
gehalten ist zu verk Paradeplatz 6 part

Gedr Gerstenstr oh verk Mar tinsg 7

GW echt Leon
verger Hund zu
verkaufen

Leipzigerstratze 81

Eine Pumpe in gutem Zustande kauft
kl Lerchenseld 3

Leere Wein und Liter Flaschen kaust
jeden Posten die Destillation und Wein
Haudluug von

Rathhausgasse 8 s über Markt 16

Getr Kleidung Betten Wäsche kauft Frau
Hohmaun Adr erb kl Schlamm 11 II

Die ersten neuen Danziger Rlesen Nemmugen trafen heute ein
Kieler Sprotte sehr schönen Aal in Gelee frische Bratheringe

Rufs Sardinen Sardinen in Oel Fettbücklinge ger Aal Amerik
Russischen u Hamb Caviar halten bestens empfohlen

Essiggurken Sensgurken Pfeffergurken Perlzwielieln Trüffeln
Champignons so wie sämmtliche franz Conserven in bester Qualität zu
billigsten Preisen

MuZMMZSS M ClO Leipzigerstratze 98

Großer Ausverkauf
Da ich von einem Wohll Magistrat der Stadt Halle meinen Laden am Markte im

Anbau des rothen Thurmes aus weitere 6 Jahre erhalten habe beabsichtige ich in demselben
neue Einrichtungen sowie auch Verbesserungen vorzunehmen und bin ich Willens mein ganzes
Waaren Lager bestehend in Rockzeuge Lama Lama Flanelle und
Boy halbw Lama Velont Warps Kleiderstoffe Grosgrains glatte und
gestreifte Lnstre Camilla Irena Tartan Ripse Taffetas Popline Orleans
Moir6e Kattun Piqu6 Blaudruck Halbleinen und Leinen in allen
Breiten Handtücher Nescel Bettzenge Bettbarchente Leinene Schiirzen
zeuge Shirtiug ferner das ganze Lager wollener und baumwollener Strickgarne
Shawls Cacheuez Tücher Strickjacke Barchent Kattun und Druckjacken
Wattenröcke Kindermäntel ic c zu räumen

Ich mache meine werthen Kunden sowie ein geehrtes Publikum darauf aufmerksam
diese Annonce nicht mit sonstigen marktschreienden Ausverkäufen zu vergleichen da es mein
fester Wille ist sämmtliche Waaren bis zum 25 September vollständig zu jedem nur annehm
baren Preise auszuverkaufen Hochachtungsvoll

I Im Marktrother Thurm vis A vis dem Springbrunnen

Kttlinische Ml Vtlsuhelllugs Allstalt
gegründet 181Z

Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren Landwirthe daß wir bei ihren Ver
sicherungen die nämlichen Erleichterungen und Vortheile gewähren welche von ande

ren Gesellschaften angeboten werden u 52366j
Unsere Herren Agenten sind in den Stand gesetzt darüber Auskunft zu geben

gab ich mit heutigem Tage mein aufund werde wie früher nur reines be
treiben Der bisher von mir innegehabte neue Laden mit
Wohnung ist sofort oder p 1 Lct anderweit zn verpachten

WssAG ESSIGS Leipzigerstratze 85

gr Steiustratze 23
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige daß ich

mit heutigem Tage eine Buchbinderei verbunden mit

Papier und Gallllitmemarell Handlung
eröffnet habe und bitte bei Bedarf mich gütigst zu berücksichtigen

Hochachtungsvoll

Clarl ÄvnlL
keMiirM WvM MNnis

kleine lllrichsftratze 3S
HeutODtenstag

früh i/z 10 Uhr Wellfleisch Abends Suppe und Wurst

iteLMig
I ck verreisö auf 10 dis

14 Hßrr Dr Rvkus
40 virä äis
mied ver

trßteu Dr

KaiserWilhelms Halle UZ
Mittwoch den 13 September

der

Herren WA S und
Anfang 8 Uhr Entree 50 Pf Kinder die Hälfte

Billets 3 Stück 1 sind vorher in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein
brecher K Jasper am Markt und Spierling Leipzigerstraße zu haben

Donnerstag Concert
Freitag unwiderruflich

kentiMWt
Mittwoch den 13 September

früh 8 Uhr MS Wellfleisch Abends Wurst im Suppe
wozu freundlichst einladet

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses

Mtsrriolits iWtiwt
Ar Hii i zli88tr 49

LiiiA 3etiulKasi s 1 Mm

lsur am1 Kursus vsräsu nur di 15 Ü
IltS SlltASASHASUVIUIllSII
sU 52360j

ttilll Wittekillll
Mittwoch den 13 September

MekmittaHS Ooneert
vom Stadtmnsikdirector W Halle

Anfang 3 /z Uhr Entree 25 R Pfg

Mittwoch den 13 September
Schlachtcfest

Donnerstag den 14 Sept Abends 8 Uhr
Kränzchen

in der Kaiser Wilhelms Halle

Xui LrvlilitaKv
Es sind noch Zimmer für Liedertafeln oder

Clubs zu haben und mein neu decorirter
Saal steht jeder Gesellschaft oder für Hochzei
ten zur Disposition Ed Hackemesser

Restaurant

Am all Meiler
s Mühlweg 36

empfiehlt seine freundlichen Loealitäten zur ge
fälligen Benutzung Heute musikalische
Abend Unterhaltung Gänse n Enten
braten dazu ei ff Glas Bier wie be
kannt Louis DietschPortemonnaie mit Inhalt gefunden ab
zuholen Langegasse 25

Margarethen Täschchen gefunden abzu
holen Schmeerstraße 35 III

Rothe Ledertasche ans dem Roßplatz verl
G sehr gute Bel abz gr Wallstr 24 II

Familien Nachrichten
Todes Anzeige

Heute früh 10 Uhr verschied nach längeren
Leiden meine liebe Mutter die verwittwete
Marie Rabe geb Gerber in ihnm 60 Le
bensjahre Um stilles Beileid bittet

Ernst Rabe
Halle den 11 September 1876

Todes Anzeige
Am 11 d Mts Nackmiltags 5 Uhr

starb mein guter Mann der Verlags Kunst
Händler Wilhelm Corviuus in seinem 69
Lebensjahre nach langen schweren Leiden

Er stand mir 37 Jahre als ein thätiger
fleißiger sorgsamer Gatte zur Seite Dies
Freunden und Bekannten statt besonderer Mel
dung zur Nachricht

Die trauernde Wittwe
Maria Corviuus geb Redlich

In vergangener Nacht hat Gott unsere
liebe Marie durch einen sanften Tod zu
sich genommen Um stille Theilnahme bittet

M Marschner und Frau
Halle den 12 September 1876
Gestern Abend 5 Uhr starb unser lieber

guter Oscar im Alter von 4 Jahren 6 Mo
naten Er folgte feinem vor 6 Wochen vor
angegangenen Brüderchen

Unser Schmerz ist groß
Die trauernden Hinterbliebenen

C Hummel
nebst Frau und Geschwistern

Hierzu eine Beilage
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